
Protokoll 
 

der 19.Sitzung des Ausschusses für Umwelt 
der Bezirksverordnetenversammlung Steglitz-Zehlendorf 

von Berlin 
 

am 07.September 2005 
 
 
Beginn: 16.30 Uhr        Ende: 18.25 Uhr 
 
Anwesende: siehe Anlage 1 
Vom Amt: BzStR’in Anke Otto, Dr. Andreas Ruck, Dr. Susanne Schroetter, Peter 

Schrage-Aden 
 
 
TOP1 – Öffentliche Bürger-Frage-Viertelstunde 
 
Zur Bürger-Frage-Viertelstunde ist niemand erschienen. 
 
 
TOP 2 – Umweltbericht „Zehlendorfer Welle“ 
 
Der Ausschussvorsitzende Ronnisch erläutert, dass anhand eines konkreten Bei-
spiels das zukünftig für alle Bebauungspläne gesetzlich vorgeschriebene Instrument 
„Umweltbericht“ vorgestellt werden soll. Bezirksstadträtin Otto ergänzt, dass in 
Planungsfragen selbstverständlich der Stadtplanungsausschuss federführend ist und 
der heutige Beitrag als Zwischenbericht zu werten sei. 
 
Frau Mack vom Büro Jahn, Mack & Partner informiert über wesentliche Inhalte des 
Umweltberichtes nach gegenwärtigem Planungsstand.  
 
BV Pirch-Masloch fragt nach, inwieweit die Errichtung von Solaranlagen durch 
entsprechende Festsetzungen im Bebauungsplan geregelt werden kann. Aus Sicht 
von Frau Mack können aus wettbewerbsrechtlichen Gründen bestimmte Energie-
formen nicht vorgeschrieben werden, wohl aber Festsetzungen zu baulichen Maß-
nahmen (wie der optimale Ausrichtung eines Gebäudekörpers nach Süden o.ä.) 
getroffen oder bestimmte Heizstoffe ausgeschlossen werden. 
 
BV Köhne erbittet die genauen Werte für die durch das zusätzliche Verkehrsauf-
kommen entstehende Lärmbelastung. Lt. der vorliegenden schalltechnischen Unter-
suchung beträgt der Mittelungspegel an der Straßenrandbebauung der Clayallee 
tags (06.00 und 22.00 Uhr) >65 – 70 dB(A) und nachts (22.00 und 06.00 Uhr) 60 – 
65 dB(A). Unter Zugrundelegung der im verkehrsplanerischen Gutachten genannten 
Zahlen ergibt sich durch den Betrieb der „Zehlendorfer Welle“ eine Zunahme der 
Schalleinträge um 1,3 dB(A). 
 
BD Dr. Förster wünscht im Umweltbericht auch die Berücksichtigung der Luftbe-
lastung der Abluft durch das Schwimmbad. Dies ist aus Sicht der Amtes jedoch nicht 
Gegenstand des Planungsverfahrens, sondern im Baugenehmigungsverfahren zu 
regeln. 



 
BD Dr. Salinger fragt nach, ob auch die Auswirkungen auf den Tierbestand 
untersucht wurden. Das Grundstück wurde hinsichtlich des Vogelbestandes kartiert, 
die Ergebnisse der Erfassung sind Bestandteil des Umweltberichtes, konnten aber 
heute aus Zeitgründen nicht vorgestellt werden. Besonders schützenwerte Arten 
wurden nicht festgestellt. 
 
BV Dreyer weist auf den möglichen Konflikt von Solaranlagen und Dachbegrünun-
gen hin. Herr Dr. Ruck sieht einen solchen Konflikt nicht, da die Solaranlagen i.d.R. 
schräg aufgestellt werden und damit für die Vegetation genügend Licht bleibt. 
 
Der Ausschuss dankt Frau Mack für die Vorstellung des Berichtes und die 
Beantwortung der Fragen. 
 
 
TOP 3 – Zertifiziertes Umweltmanagement-System der Freien Universität 
 
Bezirksstadträtin Otto verweist auf frühere Berichte aus dem Bezirksamt, in denen 
sie den Ausschuss bereits über den Aufbau eines Umweltmanagement-Systems an 
der Freien Universität unterrichtet hat. Dadurch konnte die FU die Forderungen der 
europäischen Öko-Audit-Verordnung (EMAS II, näheres siehe Anlage 2) und jene 
der weltweit gültigen Norm DIN EN ISO 14001 erfüllen. 
 
Der Beauftragte für das Energie- und Umweltmanagement an der FU Herr Wanke 
stellt das Energiemanagement an der FU Berlin vor (Präsentation siehe Anlage 3). 
 
Mit dem mittlerweile ausgewerteten Effizienzprogramm 2003 wurden Einsparungen 
von 30 % erreicht. 2004 wurden durch das Energiemanagement 810.000 € 
eingespart. Viele der vorgenommenen Maßnahmen, wie z.B. der hydraulische 
Abgleich von Heizungen, hätten sich schon innerhalb von 3 Jahren amortisiert. 
Wichtig, so Herr Wanke sei es gewesen, dass sich der Kanzler überzeugen ließ und 
das Projekt zu seiner Sache gemacht hätte. 
 
BV Ronnisch erkundigt sich, welche der vorgestellten Maßnahmen am wirtschaft-
lichsten seien. Aus Sicht von Herrn Wanke sind dies die Reduzierung der Betriebs-
zeiten von Lüftungsanlagen sowie die anlagentechnische Modernisierung. Er betont 
aber auch, dass für eine Effizienz-Beurteilung Amortisationszeiten kein sinnvoller 
Parameter sind, sondern eine Kosten-Nutzen-Analyse über den Nutzungszeitraum 
mehr aussagt. Herr Dr. Ruck bekräftigt, dass nach LHO ausdrücklich nicht der 
billigsten, sondern der wirtschaftlichsten Lösung der Vorzug zu geben ist. 
 
Bezirksstadträtin Otto fragt nach, woher in Zeiten knappen Geldes die für die teil-
weise sehr kostenintensiven Maßnahmen erforderlichen Mittel stammen. Die FU hat 
die Investitionen im wesentlichen aus Mitteln der Gebäudeunterhaltung finanziert. 
Herr Wanke hebt auch mit Nachdruck hervor, dass es ein Fehler ist, sich bei der 
Realisierung technischer Maßnahmen ausschließlich auf Externe zu verlassen, da 
die HOAI wirtschaftliches Vorgehen nicht belohnt.  
 
BV Pirch-Masloch erbittet Informationen, inwieweit beim Botanischen Garten der 
Einsatz von Biomasse als Energieträger vorgesehen ist. An diesem Standort wird 
nun Fernwärme bevorzugt. Für die Liegenschaften am Albrecht-Thaer-Weg ist 



jedoch im nächsten Jahr ein Holzheizkraftwerk geplant; Fördermittel wurden 
beantragt. 
 
Der Ausschuss dankt Herrn Wanke für seine Ausführungen. 
 
 
TOP 4 – Bericht aus dem Bezirksamt 
 
- Sachstand der Sicherungsmaßnahmen Deponie Wannsee: 

 
Der Ausschuss hatte das Amt gebeten, den Sachstand bei der Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung nachzufragen. 
 
Die geplanten Kiefern sind überwiegend ausgefallen und sollen teils durch Laub-
bäume ersetzt werden. Die Richtwerte der BundesbodenschutzVO werden im 
Sickerwasser weiterhin überschritten, im Grundwasser jedoch nicht mehr. 
 
BV Pirch-Masloch äußert ihr Unverständnis über die geplante Erhöhung des 
Anteils an Laubbäumen, da Kiefern bekanntlich weniger Wasser aus dem Unter-
grund benötigen. BD Dr. Förster hält März für einen schlechten Pflanztermin für 
Kiefern und bittet das Bezirksamt, sich für September als Termin für die Ersatz-
pflanzungen einzusetzen. 

 
- Der Aktionskreis Energie nimmt am 19.09.2005 seine Arbeit auf. Ein Flyer mit 

den Aufgaben wird verteilt. 
 
- Großveranstaltung von Radio Energy am 06.08.2005 im Strandbad Wannsee: 

 
Herr Dr. Ruck berichtet über die Veranstaltung mit 30.000 Teilnehmern, die auf 
Grund der Lärmminderungsmaßnahmen nur zu einer mäßigen Belastung der 
Anwohner führte. Eine Ausweitung bis 23.00 Uhr für herausragende Interpreten 
scheint daher zukünftig möglich. 
 
BV Grigoleit betont, dass sie, obwohl sie in Hörweite des Standbades wohnt, 
keinen Musiklärm von dieser Veranstaltung gehört hat, wohl aber lautes Stim-
mengewirr. Dies habe sie aber keinesfalls als Belästigung empfunden. 

 
- Sachstand Mobilfunksendemast Sachtlebenstr. 

 
Bezirksstadträtin Otto berichtet, dass der für Anfang August vorgesehene Bau-
beginn des Mastes (als Ersatzstandort für den Mast in der Leuchtenburgstr. 10) 
von der Deutschen Telekom nicht umgesetzt wurde. Von den anliegenden Ein-
richtungen haben Mitarbeiter ihre Sorgen insbesondere hinsichtlich der Verän-
derung des Landschaftsbildes vorgetragen. In Kürze soll das Bauschild 
aufgestellt werden. 
 
Auf Nachfrage von BV Ronnisch erklärt Bezirksstadträtin Otto, dass selbst-
verständlich alle Beschwerdeführer individuelle Antwortschreiben erhalten. 

 
 



TOP 5 – Verschiedenes 
 
Die Fraktionen bitten nachdrücklich darum, dass die Einladungen künftig rechtzeitig 
mindestens eine Woche vor dem Sitzungstermin versandt werden. 
 
 
TOP neu – Protokoll 
 
Die Fraktionen kritisieren, dass die Protokolle zu lange im BVV-Büro liegen bzw. 
nicht mit Erstellungs-/Eingangsdaten versehen sind. 
 
Das Protokoll der 17. Sitzung vom 04.Mai 2005 liegt mittlerweile allen Ausschuss-
mitgliedern vor. Einsprüche gegen das Protokoll werden nicht erhoben. 
 
Die Fraktion der SPD vermisst unter TOP 3.2. die Wiedergabe der Diskussion zum 
Thema „Staubbelastung durch Laubpuster“; außerdem lag dem Protokoll das Merk-
blatt von SenStadt zur Bekämpfung von Staubemissionen durch Baustellen nicht bei. 
Dies wird mit diesem Protokoll nachgeliefert (Anlage 4). 
 
Bezirksstadträtin Otto erinnert daran, dass die Senatsverwaltung für Stadtentwick-
lung generelle Richtlinien zum Umgang mit Laubpustern angekündigt hat. Darüber 
hinaus soll eine entsprechende Vereinbarung mit der BSR abgeschlossen werden. 
Herr Dr. Ruck weist darauf hin, dass es mit Inkrafttreten des Landesimmissions-
schutzgesetzes eine rechtliche Grundlage geben wird, um gegen solche Staubbe-
lastungen vorzugehen. 
 
 
 
Ausschussvorsitzender  BV Ronnisch 
 
Schriftführerin:   BV Pirch-Masloch 
 
Protokoll:    Dr. Schroetter/Dr. Ruck 
 
 
 
Anlage 1 Anwesende BV/BD 
Anlage 2 Notwendige Schritte für eine EMAS-Teilnahme 
Anlage 3 Präsentation „Energiemanagement an der FU Berlin“ 
Anlage 4 Merkblatt zur Bekämpfung von Staubemissionen durch Baustellen  

(April 2005) 



~ Notwendige Schritte für die EMAS-Teilnahme

Der Eintragung einer Organisation als EMAS-Teilnehmer gehen mehrere festgelegte

Schritte voraus.

(1) Umweltprüfung

Hierbei werden sämtliche Umweitauswirkungen einer Organisation, die durch ihre

Tätigkeit entstehen, erfasst. Hierzu zählen Produktionsverfahren, Produkte und

Dienstleistungen, Bewertungsmethoden, rechtliche Rahmenbedingungen sowie

bestehende Umweltmanagementpraktiken und -verfahren.

(2) Umweltmanagementsystem (UMS)

Aufgrund der ersten Umweltprüfung wird ein Umweltmanagementsystem eingeführt, mit

dem Ziel, die von der obersten Leitung der Organisation festgelegte Umweitpolitik zu

verwirklichen. Hierbei sind Zuständigkeiten zu klären, konkrete Ziele festzulegen, Mittel

bereitzustellen, Vorgehensweisen abzustimmen, Schulungsbedarf für die Mitarbeiter zu

#* klären sowie Überwachungs- und Kommunikationssysteme zu implementieren.

(3) Umweltbetriebsprüfung

In diesem Schritt wird das Funktionieren des UMS überprüft, das heißt Umsetzung von

Umweltpolitik, Umweltzielen und Umweltprogramm sowie die-Einhaltung

umweltrechtlicher Vorschriften. Darüber hinaus wird die Einhaltung geltender

Umweltvorschriften überprüft. Die Umweltbetriebsprüfung ist regelmäßig, spätestens alle

drei Jahre, zu wiederholen.

(4) Umwelterklärung

In der Umwelterklärung informiert die Organisation die Öffentlichkeit über die
Umweltpolitik, das Umweltmanagementsystem, die wesentlichen Umweltauswirkungen,

die Umweltziele und das damit verbundene Umweltprogramm, das festlegt, wie die selbst

gesetzten Ziele durch konkrete Maßnahmen erreicht werden können. Die

Umwelterklärung wird von den Organisationen nach der Validierung auf Anfrage in der

Regel unentgeltlich übersandt. Zahlreiche Umwelterklärungen sind auch im Internet

—k verfügbar.

(5) Umweltgutachter

Unabhängige, staatlich zugelassene Umweltgutachter kontrollieren die Umweltprüfung,

das Betriebsprüfungsverfahren sowie die Angaben in der Umwelterklärung. Sobald keine

Abweichungen hinsichtlich der Vorgaben nach der EMAS-Verordnung festgestellt

werden, wird die Umwelterklärung validiert.

(6) Register

Die Organisation wird dann in ein Register bei den Industrie- und Handelskammern

eingetragen, die bundesweit beim DIHK zusammengeführt werden. Europaweit geschieht

dies bei der Europäischen Kommission, die es auch öffentlich zugänglich macht. Die

Eintragung erfolgt unter der Voraussetzung, dass kein Verstoß der Organisation gegen

geltende Umweltvorschriften vorliegt.

(7)EMÄS-Logo

Die Organisation erhält eine Eintragungsnummer und darf das EMAS-Logo für

organisations- bzw. standortbezogene Werbezwecke nutzen.

Quelle: http://www.umweltgutachterausschuss.de
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